
Skurril: goldene „Wächter der Zeit“ und demnächst noch einen Fahnenappell der Pinguine sowie weiter Kunst-Installationen gibt es in 
Mirow zu sehen.  � FOTO: TOBiAs LEmkE

MIROW. Drei goldig glänzende 
Kuttenträger ziehen aktuell 
alle Blicke vor dem Unte-
ren Schloss in Mirow auf 
sich. Was es damit auf sich 
hat, kann Jörn Hanitzsch 
erklären. Der Lichtkünstler 
aus Cottbus macht mit den 
„Wächtern der Zeit“, wie 
der Titel der Statuen lautet, 
nämlich auf seine bevor-
stehende Kunst-Installation 
am und im Unteren Schloss 
aufmerksam. Sein „Sommer-
Leuchten“ startet am morgi-
gen Donnerstag.

Die mit Gold überzogenen 
Wächter hat allerdings der 
Künstler Manfred Kielnhofer 
geschaffen. Hanitzsch hat 
sie hinzugekauft. Der Cott-
buser wiederum wird unter 

anderem einen leuchtenden 
Fahnenappell der Pinguine in 
Mirow zeigen. Etliche kegel-
förmige kleine Lichtfiguren 
hat er dafür im Außengelände 
am Unteren Schloss postiert. 
Immerhin sei das Gebäude 
mal eine Schule gewesen, da 
passe ein Fahnenappell ganz 
gut. Er wolle mit seinen Ins-
tallationen immer auch Zeit-
geschichte aufgreifen und 
Inhalte herüberbringen, sagt 
Hanitzsch. „Zugleich versu-
che ich, charmant absurd zu 
sein und den Besuchern ein 
Schmunzeln zu entlocken“, 
sagt der 50-Jährige.

In Cottbus betreibt der 
freiberufliche Künstler eine 
Lichtgalerie und seit fast 20 
Jahren eine Firma für Licht-
design. Regelmäßig präsen-
tiert er seine Installationen 
im öffentlichen Raum, unter 
anderem in Parkanlagen, auf 
Messen, an Hotels und Schlös-
sern. Anfang des Jahres wa-
ren seine illuminierten Arbei-
ten etwa im Schlosspark von 
Oranienburg zu sehen. „Dort 
kam auch der Kontakt mit 
dem Mirower Bürgermeister 
zustande, er hat mich nach 
Mirow eingeladen“, erklärt 

Hanitzsch, wie und warum 
es ihn im Sommer nun in die 
Seenplatte verschlagen hat.

Für den Veranstaltungs-
ort mit großer Geschichte 
– immerhin ist das Untere 
Schloss das Geburtshaus der 
späteren englischen Königin 
Sophie Charlotte – hat sich 
Hanitzsch dann auch etwas 
Besonderes einfallen lassen. 
„Erstmals präsentiere ich 

ein Lichträtsel“, erklärt der 
Künstler. Es werden insge-
samt 24 Räume im Schloss 
und im hinteren ehemaligen 
Schulteil mit Lichtelementen 
ausgestattet sein. Besucher 
bekommen eine Art Lochkar-
te an die Hand und sind ab 
Donnerstag dazu eingeladen, 
das Rätsel zu lösen.

Insgesamt wird Hanitzsch 
bis dahin rund 230 Licht-
elemente in Mirow verbaut 
haben. Es stecke stets viel 
Arbeit in seinen Lichtkunst-
Aktionen. Insgesamt 14 Tage 
dauerte der Aufbau und zehn  
Tage wird voraussichtlich der 
Abbau dauern. Teils hat Ha-
nitzsch im Schloss die Räu-
me abgedunkelt, damit dort 
schon ab 18 Uhr das Licht 
zur Geltung kommen kann. 
Abends wird es zudem Pro-
jektionen, Performance und 
Klanginstallationen geben. 
Das „Sommer-Leuchten“ 
in Mirow kann immer am 
Abend von 18 bis 0 Uhr und 
bis zum 21. August besucht 
werden. Es wird ein Eintritt 
erhoben.
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In den nächsten zweieinhalb 
Wochen zeigt der 
Lichtkünstler Jörn Hanitzsch 
in Mirow „charmant 
absurde“ Installationen und 
gibt Rätsel auf. Er hat auch 
die Wächter mitgebracht, die 
seit einiger Zeit vor dem 
Unteren Schloss in der 
Sonne funkeln.

Warum stehen goldene 
Statuen am Schloss?

Tobias LemkeVon

Jörn Hanitzsch ist Lichtkünstler 
aus Cottbus.   �FOTO: lichTfArBkuNsT.

DE/DAViD HArEX

NOSSEnTIn. Einen Film der 
Extraklasse können Besu-
cher am Donnerstag, dem 
11. August, ab 20.00 Uhr, in 
der Kunst- und Kinokirche 
Nossentin sehen. auf dem 
Programm steht laut Ankün-
digung der Streifen „Lohn der 
Angst“. 

Schon die Produktion die-
ses Films war ungewöhnlich. 
„Trotz Regen, Kälte, Über-
schwemmungen, Krankhei-
ten und der permanenten 
Unfallgefahr haben diese 
Menschen Stück für Stück, 
Meter um Meter den Film 
festgehalten“, lobte Regis-

seur Henri-Georges Clouzot 
sein Team. Der mehrfach aus-
gezeichnete, französisch-ita-
lienische Spielfilm entstand 
1953 mit Yves Montand und 

Peter van Eyck in den Haupt-
rollen. Er erzählt von einem 
verheerenden Brand an einer 
Ölquelle eines amerikani-
schen Ölkonzerns in Vene-

zuela. Eine hohe Prämie für 
Lkw-Fahrer ist ausgesetzt, 
wenn sie Nitroglyzerin auf 
normalen Lastwagen über 
ein Gebirge 500 Kilometer 
weit zur Quelle bringen, 
um den Brand durch eine 
Explosion zu löschen. Ein 
Himmelfahrtsunternehmen, 
aber die Arbeitslosigkeit ist 
so groß, dass sich zwei Teams 
auf den Weg machen. Kriti-
ker bezeichneten den Film 
als Klassiker des anspruchs-
vollen Spannungskinos, zu-
gleich als ein schockierendes 
Drama menschlicher Angst 
und Erniedrigung, dessen 
Helden – sentimentale Zyni-
ker und weichherzige Rüpel – 
mit einer seltenen Intensität 
dargestellt werden.

Spannender Film in der Kinokirche

„Lohn der Angst“ ist ein 
französisch-italienischer 
Film, der mehrfach 
ausgezeichnet wurde.

Ursula KleffelVon
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Lohn der Angst - werden sie die gefährliche Tour schaffen …?
� FOTO: llEONiEsTuDiOs

Nachrichten

WAREn. Seit Mai 2022 erfolgt 
bundesweit die Volkszäh-
lung. Im Landkreis Meck-
lenburgische Seenplatte 
gibt es drei Erhebungsstel-
len, je eine in Demmin, 
Neustrelitz und Waren. In 
der Seenplatte werden die 
Angaben von circa 45 000 
Personen erfragt, die mit-
tels eines Zufallsverfahren 
ausgewählt werden. Neu 
ist nun, dass die Befragung 
auch telefonisch durchge-
führt werden kann, erklärt 
eine Sprecherin des Land-
kreises. Bisher lief das stets 
persönlich ab.

In der Zensus-Termin-
ankündigung ist festge-
legt, ob die Befragung im 
Haushalt der Person oder 
telefonisch durchgeführt 
wird. Bei einer telefoni-
schen Befragung ruft die 
Bürgerin oder der Bürger 
zum festgelegten Termin 
die Befragerin oder den 

Befrager an. Das Zensus-
Team wird zwecks Befra-
gung die Bürgerin oder den 
Bürger nicht anrufen, da 
die Telefonnummern der 
Haushalte dem Zensus-
Team nicht bekannt sind. 
Wer zum vorgeschlagenen 
Termin nicht kann, hat 
die Möglichkeit diesen zu 
verlegen. Laut dem Gesetz 
sind die Bürgerinnen und 
Bürger auskunftspflichtig. 
Die Befragung dauert er-
fahrungsgemäß fünf bis 
zehn Minuten.

Übrigens werden in 
der Seenplatte noch Inter-
viewer gesucht, die beim 
Zensus-Team mitmachen 
möchten. Es wird eine Auf-
wandsentschädigung ge-
zahlt. Interessierte für die 
Erhebungsstelle Neustrelitz 
können sich melden per E-
Mail an ehst-neustrelitz@
zensus-ost.de oder unter 
Telefon 03981 4530 995.

Das Zensus-Team sucht 
noch Verstärkung

AnKERSHAGEn. Anläss-
lich des Jubiläums, dem 
200. Geburtstag Heinrich 
Schliemanns werden in 
diesem Sommer beson-
dere Veranstaltungen im 
Schliemann-Museum in 
Ankershagen geboten. 
Mit dem Stück „Ismene, 
Schwester von“, einem sze-
nischen Monolog von Lot 
Vekemans, ist die Theater 
und Orchester GmbH Neu-
brandenburg/Neustrelitz 
am Samstag, den 20.Au-
gust, in Ankershagen zu 
Gast: Dreitausend Jahre 
lang hat sie geschwiegen. 
Jetzt erhebt Ismene, die 
unbekannte Tochter von 
König Ödipus und Schwes-
ter von Antigone erstmalig 
das Wort. Getrieben ist sie 
von ihrem schlechten Ge-
wissen: Hätte sie sich in die 
schicksalhafte Geschichte 
ihrer Familie einmischen 
sollen? Trägt sie Schuld am 
Tod der Schwester?

„Ein weiterer Höhe-
punkt für unsere Besucher 
in diesem großen Jubilä-
umsjahr. Eigens dafür wird 
der malerische Museums-
park erneut in ein Openair-

Theater verwandelt und 
bietet damit eine einmali-
ge Kulisse für diese Auffüh-
rung. Tickets sind bereits 
im Vorverkauf erhältlich.“ 
schickt Museumsleiterin 
Undine Haase voraus, die 
sich gemeinsam mit dem 
gesamten Museumsteam 
bereits auf alle Besucher 
freut.

 Beginn der Vorstellung 
ist 20.30 Uhr, Der Einlass 
beginnt um 19.30 Uhr. 
Karten gibt es im Schlie-
mann-Museum, Lindenal-
lee 1, 17219 Ankershagen, 
Telefon 039921-3252, in 
der Touristeninformation 
Marktplatz 1, 17033 Neu-
brandenburg, Telefon 
0395-5595127, in der 
Touristeninformation 
Strelitzer Straße 1, 17235 
Neustrelitz, Telefon: 03981 
4534-105 und beim
Theaterservice Neustrelitz 
Strelitzer Straße 38, 17235 
Neustrelitz, Telefon 03981-
20 64 00 sowie in der Wa-
ren/Müritz
Touristeninformation, 
Neuer Markt 21, 17192 
Waren (Müritz), Telefon 
03991-747790

„Ismene, Schwester von“ in 
Ankershagen zu sehen

BURG SCHLITZ. Der Klima-
wandel ist ein Haupt-
thema unserer Zeit. 
Unsere Bäume und die hei-
mischen Wälder sind von 
der Klimaänderung beson-
ders betroffen. Einerseits 
kann der Wald die Folgen 
durch langfristige Bin-
dung von CO2 abmildern. 
Andererseits ändern sich 
die Lebens-Bedingungen 
der Baumarten teilweise 
rasant, z.B. durch Hitze, 
Wassermangel, Extrem-
wetterlagen. Es wird da-
bei sowohl Gewinner als 
auch Verlierer unter den 
Bäumen geben. Bei einer 
dreistündigen Wanderung 
am Samstag, dem 13. Au-
gust, zwischen Karstorf 
und Burg Schlitz lernen 
die Besucher beeindru-
ckende Bäume vieler 
Arten kennen, erfahren 

wie die Chancen für die 
wichtigsten Baumarten in 
Zukunft stehen und wel-
che neuen Strategien in 
der Waldwirtschaft nötig 
werden. Der Förderverein 
des Naturparks Mecklen-
burgische Schweiz und 
Kummerower See wird die 
Teilnehmer fachkundig 
begleiten und freut sich 
auf eine erlebnisreiche 
Rundtour. 

Treffpunkt für die gut 
2,5 Kilometer lange Wan-
derung ist um 14 Uhr auf 
dem Parkplatz am „Gol-
denen Frieden“ in Burg 
Schlitz. Laut Organisatoren 
empfiehlt sich  die Einhal-
tung der Corona-Schutz-
maßnahmen. Für Rückfra-
gen können Interessierte 
sich gern an den Naturpark 
unter 039957- 2997 10 wen-
den.

Wanderung im Naturpark 
führt zu besonderen Bäumen
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